
NEUTRAUBLING. Zu einer Podiumsdis-
kussion lud die Junge Union ein. Fir-
menpleiten, zu hohe Managergehälter
und das Versagen der sozialen Markt-
wirtschaft sind nach Meinung der
Nachwuchspolitiker derzeit Brenn-
punkte der Mediendiskussion. Kriti-
ker der Marktwirtschaft sähen sich be-
stätigt und forderten mehr staatliche
Eingriffe. Zahlreich waren Studenten
der Wirtschaftswissenschaften vertre-
ten sowie Stadträte der CSU und eine
gut situierte Auswahl der Neutraub-
linger Gesellschaft.

Zum Auftakt hielt Professor Dr. Dr.
Rainer Gömmel vor den 47 Gästen ei-
nen Vortrag über die Entstehung der

sozialen Marktwirtschaft. Der Redner
stellte dar, was damit ursprünglich
von Ludwig Erhard und Alfred Mül-
ler-Harnack beabsichtigt wurde. In
den letzten Jahren wurden dabei aller-
dings nach seiner Meinung die Kom-
ponenten Ordnung der Marktwirt-
schaft und die Wirtschaftspolitik ver-
gessen. Mit dem Begriff werde Schind-
luder getrieben, jeder verstehe etwas
anderes darunter, die Gewerkschaften
und die Liberalen hätten jeweils ande-
re Vorstellungen von der sozialen
Marktwirtschaft.

Gömmel zeichnete ein durch Zah-
lenmaterial begründetes Negativbild
des Sozialstaats. Ab einer gewissen
Grenze würde der Wohlfahrtsstaat zu
einer Schrumpfung des Sozialproduk-
tes führen. Das Sozialsystem dürfe
nicht die Eigenverantwortung erset-
zen. Die persönliche Freiheit würde im
Wohlfahrtsstaat verloren gehen, zwi-
schenmenschliche Solidarität ver-
schwinden.

In der anschließenden Diskussion
kam aus dem Publikum teils scharfe
Kritik bis hin zum Zynismus des der-
zeitigen Erscheinungsbilds von Politik
und Wirtschaft. Daran sei die soziale
Marktwirtschaft nicht schuld, meinte
Professor Gömmel. Ein Wirtschafts-
system könne, so der Professor, keine
Moral vermitteln. Während der Podi-
umsdiskussion forderte Pfarrer Dr. Ro-
land Batz, Diözesanpräses der KAB,
dass die Wirtschaft dem Menschen
dienen müsse und nicht umgekehrt.
Auch er meinte, das Wirtschaftssys-
tem sei für die Moral der Menschen
nicht verantwortlich, diese müssten
die Handelnden des Systems selbst ein-
bringen. Ein Wandel im Denken, so
Batz, müsse her. Die Prinzipien der so-
zialen Marktwirtschaft seien ein Ideal,
aber wo würden diese in der Praxis ge-
lernt? Im Studium derWirtschaftswis-
senschaft müsse nach seiner Meinung
auchWirtschaftsethik gelehrt werden.

Diese Moral, so entgegnete Göm-

mel, müsse durch Eltern, Schule und
Kirche vermittelt werden.

Als großes Ärgernis betrachtete ein
Zuhörer die Managergehälter. Barbara
Natter, Geschäftsführerin der Glas
Natter GmbH aus Regensburg, sah ei-
ne Begrenzung dieser Entlohnungen
kritisch. Wie würde man sonst die in-
ternationalen Spitzenleute bekom-
men? Sie empfahl, die Aktienoptionen
strenger zu gestalten, damit nicht nur
kurzfristige Erfolge im Vordergrund
stünden.

Viel variabler müssten Manager-
Gehälter sein, meinte sie. Auch die
Aufsichtsräte sollten in Haftung ge-
nommenwerden, bis hin zu Schadens-
ersatz bei groben Pflichtverletzungen.

Einige der ursprünglich geplanten
Themen wie die Zukunftsangst junger
Familien und steigende Zahlen der
Hartz-IV-Empfänger konnten aus Zeit-
mangel nur am Rande gestreift wer-
den, was aber auch die Größe der Prob-
lematik nur bestätigt. (lae)

Hat die viel geprieseneMarktwirtschaft versagt?
DISKUSSIONDie Junge Union
will Ursachen und Folgen
der Krise thematisieren.
ZumAuftakt stand das Sozi-
alsystem im Blickpunkt.

NEUTRAUBLING. Erfahrungsorientiertes
Lernen ist gar nicht so einfach – auch
nicht für Gymnasiallehrer. Bei einer
ganztägigen Fortbildung mit dem Spe-
zialisten Dr. Jürgen Moosburger teste-
ten 25 Lehrkräfte in ihrer Freizeit ver-
schiedene Methoden und Hilfsmittel
für diesen speziellen Bereich des Sozia-
len Lernens. So mussten sie gemein-
sam mit jeweils nur einem Finger ei-
nen langen Stab hochheben – ein Un-
terfangen das nur gelingen kann,
wenn alle ihre Hand mit der gleichen
Geschwindigkeit anheben.

Solche „Spiele“ können die Lehrer
künftig verstärkt auch in ihren Klas-
sen einsetzen, sagt Christine Orth. Die
Gymnasiallehrerin hat sich auf den
Einsatz dieser „Spiele“, die normaler-
weise bei Fortbildungen von erwach-
senen Mitarbeitern zum Einsatz kom-

men spezialisiert. Und sie ist über-
zeugt, das diese Teamtrainingsmetho-
den auch im Klassenverband viel be-
wirken können.

Ob es nun darum geht, mit einer
Seilspinne und einer Art Haken daran
Holzklötze aufzuschlichten, oder ob
bei einem ungewöhnlichen Würfel-
spiel verschiedene, zuvor nicht abge-
sprochene Verhaltensweisen aufein-
andertreffen – immer stehen Erfah-
rungen im Verhalten von Individuen
bei Gruppenaktionen im Zentrum.
Dies gilt besonders für den Bereich der
persönlichen Entwicklung und be-
trifft Kompetenzen wie Selbstvertrau-
en, die Fähigkeit zu reflektiertemHan-
deln, Entscheidungsfähigkeit, Tole-
ranz, Achtung, Respekt, kreatives und
problemlösendes Denken oder Bezie-
hungsfähigkeit.

Aha-Erlebnisse sind dabei keine Sel-
tenheit. So hat Christine Orth beim er-
fahrungsorientierten Lernen im Un-
terricht beobachtet, wie Schüler, die
sonst in der Klasse wenig Aufmerk-
samkeit erhalten, plötzlich Führungs-
rollen übernehmen – und umgekehrt.
Solche Situationen bedürfen der Vor-
und Nachbereitung. Auch dies war ei-
nes der Ziele der Fortbildung. Denn er-
fahrungsorientiertes Lernen hat auf
das Gefüge, die Beziehungen in einer
Klasse Auswirkungen. Sie in die richti-
gen Bahnen zu leiten, ist die Aufgabe
der Lehrkräfte.

Zielgruppe für dieses erfahrungs-
orientierte Lernen sind die Klassen der
Mittel- und Oberstufe. In der Unterstu-
fe setzt das Gymnasium schon seit ei-
niger Zeit mit Erfolg das Lions-Quest-
Programm ein.

Ein Stab alsMesslatte für
denUmgangmiteinander
GYMNASIUM Schule ist mehr
als Zensuren: Der Arbeits-
kreis Soziales Lernenwill
das Rüstzeug für die soziale
Entwicklung vermitteln.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Mit einem einzigen Finger eine langen Stab anheben: Dieser Versuch funktioniert nur, wenn alle zusammenarbei-
ten und aufeinander achten. Die Aktion gehörte zu der Lehrerfortbildung am Neutraublinger Gymnasium in Sa-
chen erfahrungsorientiertes Lernen. Foto: Gymnasium Neutraubling

Bürgermeister Alfons Lang, OGV-Vor-
sitzender Günter Spörl und die „Fre-
chen Früchtchen“ halfen beim Baum-
pflanzen. Foto: Lutz-Maß

OBERTRAUBLING. Der Jubiläumsbaum
des Obst- und Gartenbauvereins hat
seinen Platz gefunden: Am Sonnblick
verschönert die Linde nun zusammen
mit einem weiteren Exemplar, das die
Gemeinde gestiftet hat, den Parkplatz
am Ende der Straße. Bei der Pflanzakti-
on wurden OGV-Vorsitzender Günter
Spörl und Bürgermeister Alfons Lang
tatkräftig von den vielen kleinen
Nachwuchsgartlern der OGV-Kinder-
gruppe „Freche Früchtchen“ und von
Kindern des Kindergartens „Regenbo-
gen“ unterstützt.

Die Mädchen und Buben der Kin-
dergruppe, die von Ulrike Weigl, Kat-
rin Sußebach, Sandra Weber und Ulri-
ke Humps betreut werden, griffen
ebenso wie die Kindergartenkinder,
die mit Leiterin Anni Langensteiner
erschienen waren, eifrig zu ihren klei-
nen Schaufeln und wurden danach
auchmit einem Imbiss belohnt.

Im vergangenen Jahr hatte der OGV
sein 50-jähriges Bestehen gefeiert und
sich aus diesem Anlass den Jubiläums-
baum geleistet, erklärte Günter Spörl
den Hintergrund. Bürgermeister Lang
wies darauf hin, dass die Gemeinde all-
jährlich zum Tag des Baumes eine
Pflanzaktion durchführt und zeigte
sich erfreut darüber, „dass der OGV so
eine starke Kindergruppe hat“. Die
Umwelterziehung spiele eine große
Rolle, betonte Lang.

Bei der Aktion dabei war auch
OGV-Gründungsmitglied Werner
Thiem. „Der war schon dabei, als vor
50 Jahren in der Auer Straße Bäume
gepflanzt wurden“, erzählte Spörl den
Kindern. (lms)

Jubel-Baum
ist gepflanzt
AKTIONDer OGVObertraub-
ling fand am Parkplatz „Am
Sonnblick“ Platz für Linde.
Die Gemeinde steuerte noch
ein Exemplar bei.
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KIRCHEN

Katholische Pfarrei: Heute, 17 Uhr,
Messe in der Friedhofskirche, 20 Uhr
kurzeMaiandacht in der Pfarrkirche,
anschließend Lichterprozession um
den See.

Evangelische Kirchengemeinde:
Heute, 20 Uhr, Probe des Posaunen-
chors.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VERANSTALTUNGEN

Wochenmarkt:Heute, von 8 bis
12.30 Uhr,Wochenmarkt auf dem
Marktplatz.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Rollerfahrer und
Sozius verletzt
ALTEGLOFSHEIM. Zwei leichtverletzte
Personen und rund 1800 Euro Sach-
schaden sind die Bilanz eines Unfalls,
der sich amMittwoch gegen 12.40 Uhr
in Alteglofsheim ereignete. Ein Roller-
fahrermissachtete die Vorfahrt eines
die bevorrechtigte Bahnhofstraße orts-
auswärts fahrendenAutos. Der Unfall-
verursacher und sein Sozius erlitten
bei dem Sturz Prellungen, konnten
aber das Krankenhaus nach ambulan-
ter Behandlungwieder verlassen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Diebe nahmen sogar
einen Stallhasen mit
MINTRACHING.Ein bislang unbekann-
ter Täter entwendete aus demGarten
eines Einfamilienhauses inMintra-
ching amWochenende drei Dekorati-
onskugeln und eine Solarleuchte und
vermutlich in der Nacht zumDienstag
aus einemunversperrten Käfig auch
noch einen Stallhasen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einbrecher stieg
in Tennisheim ein
ALTEGLOFSHEIM.Über ein gekipptes
Fenster der Duschanlagen verschaffte
sich ein bislang unbekannter Täter
vermutlich in der Nacht zum Sonntag
Zugang zumTennisheim des TSVAlt-
eglofsheim. Der Täter leerte denmit
Bier und Cola gefüllten Kühlschrank
und hebelte auch noch die Getränke-
kasse auf.
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KURZ NOTIERT

Pfarrei St. Michael
fährt nach Graslitz
NEUTRAUBLING.Die katholische Pfarrei
St.Michael lädt ein zur traditionellen
Fronleichnamsfahrt in die Partner-
pfarrei Graslitz am Sonntag, 14. Juni,
um gemeinsammit den tschechischen
Partnern den Festgottesdienstmit Pro-
zession zu feiern. Der Begegnungs-
nachmittag findet diesmal im Saal des
Kulturhauses der Stadt Graslitz/Krsli-
ce statt, wo auch das Essen eingenom-
menwird. Die bekannte Stadtkapelle
„Horalka“ unterhältmit böhmischer
Musik. Der Fahrpreis einschließlich
Essen beträgt für Erwachsene 17 Euro,
für Kinder bis zehn Jahre zehn Euro.
Abfahrt, 7 Uhr, vomKirchplatz Neu-
traubling. Rückfahrt um 15.30 Uhr
nachNeutraubling. Anmeldungen im
Pfarrbüro (Tel. 12 53).
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SOZIALES LERNEN

➤ Das Konzept: Das GymnasiumNeu-
traubling arbeitet seit drei Jahren ver-
stärkt im Bereich soziales Lernen.

➤ Arbeitskreis: Dabei entstand ein Ar-
beitskreis, dem rund 20 Gymnasialleh-
rer angehören.

➤ Untergruppen:Der Arbeitskreis be-

fasst sich in Untergruppenmit den The-

menbereichen Suchtprävention, Lernen

lernen, Schulpsychologie, Lions-Quest-

Programm, Streitschlichtung und erfah-

rungsorientiertes Lernen.
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